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Knäkente 

Anas querquedula ( LlNNAEUS 1758) 

Garganey 
Cirka modrä 


STATUS \ 

Sommervogel, sehr seltener Brutvogei 

BESTAND 

Oberösterreich: <10 
Österreich: 60-70 
Europa: 650.000-1 *100.000 


GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ 


Anhang IM, SPEC 3, europaweit 
gefährdet 

Rote Liste Österreich: A3 
Rote Liste Oberösterreich: 1 
Trend: -1/0 
Handlungsbedarf: ! 

Schute: Jagdgesetz 
(ganzjährig geschont) 


RASTERFREQUENZTABELLE 


Nachweiskategorie 

n 

% 

O Brut möglich 

0 

0 

9 Brut wahrscheinlich 

3 

37,5 

# Brut nachgewiesen 

5 

62,5 

Gesamt 

8 

2,0 


• zur Brutzeit festgestellt 



HÖHENVERTEILUNG n * 11 
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VERBREITUNG 

Knäkenten besiedeln weite Teile der Paläarktis, mit einer 
AusbreitungstenJenz nach Norden* ln Europa liegen die 
Schwerpunkte im Nordosten, sowie in Ungarn und den Bene- 
lux ländern. Die Knäkente ist ein autochthnnes Faunenelement 
und Langstrecken:ieher. ln Oberösterreich sind 2 Brutareale er¬ 
kennbar, der Inn-Sa Lach raum und die Tieflagen der Donau so¬ 
wie der unteren Traun einschließlich der Schacherteiche bet 
Kremsmünster Nach MaVER (1991) wurden sporadische Brut¬ 
vorkommen in Oberösterreich erst in der 2. Hälfte des 20. Jahr¬ 
hunderts bekannt. Außerhalb des Voralpengebietes liegt ein 
Brumachweis nur von der Bayerischen Au im Böhmerwal j vor 
(Merwald 1963), der aktuell nicht bestätigt werden konnte. 
Vom Inn stammen sporadische Brumach weise zumindest seit 
den 1960er Jahren (ReichhüLF 1966). Im Voralpenraum brüten 
vereinzelte Knäkentenpaare in den Tieftagen unter 400 m See- 

LEBENSRAUM 

Knäkenten bevorzugen als Bruthabitat nährstoffreiche Still' 
gewisser, wo sie im Flachwasser den Schlamm filtrieren und 
deshalb einen hohen Anteil an wirbellosen Kleintieren aufneh- 
men. Wie die Löffelente meiden sie Hochlagen und Waldgebie- 
te. Im unteren Trauntal ist das Vefsitkerungsbecken des HaiJ- 

BESTAND 

Vom Inn fehlen aktuelle Brut nach weise* REICH ROLF 
(1966) führt für Anfang der 1960er Jahre maximal 8 Bp. an* 
später wird über unregelmäßiges Brüten berichtet (BraDER 
1996, Dvorak et al. 1994). Bei Obernberg am Inn und in der 
Kirchdörfer Bucht wurden Ansammlungen von bis :u 24 
Knäkenten zur Brutzeit beobachtet, an der Salzach nur ver¬ 
einzelte Vögel, 2001 brüteten am Egehee bei Ernsting ver¬ 
mutlich 2 Paare. Im Ibmer Moor und bei Teichstärt hielten 
sich nur vereinzelte Erpel auf. Mit Ausnahme eines führenden 
9 mit 8 Jungen an der Enten lacke im Machland wurden ent¬ 
lang der Donau und Enns nur vereinzelte, maximal 5 Erpel be¬ 
obachtet. An der unteren Traun wurden 3 bis 5 Bp. nachge- 

GEFÄHRDUNG UND SCHUTZ 

Bei einer so seltenen und nur sporadisch brütenden Enten¬ 
art können nur potenzielle Lehensraume geschützt werden* Das 
betrifft die Wassemigelhrutgebiere an Inn, Salzach, im Ibmer 
Moor, bei Teicbstätt, an Traun, Donau und Enns sowie die 
Schacherteiche* Im Vordergrund steht dabei die Erhaltung, 
Schaffung und Stömngsfreiheit von nahrungsreichen Srillge- 
wässem mit dichtet UfeVegetation und flachen Ufern, Im un¬ 
teren Trauntal sind Pflegern aßnah men erforderlich, um dem 

Brater M & <3. Aubrecht (1997): Knäkente. — In: Aubrecht G. & M. Bha- 
der (1997), Zur aktuellen Situation gefährdeter und ausgewählter 
Vogelarten in Oberdsterreich, Vogelkdl. Nacht OÖ. - Naturschutz 
aktuell. Sonderband; 28 ff. 


höhe im Bereich Inn-Salzach, in den Donaubecken sowie an 
Traun und Enns* Aktuelle Bruten sind nur vom Egelsee bei 
Emsung im SW Innvtme!, von der unteren Traun (Versicke¬ 
rungsbecken bei Neubau und Wibau-Teiche), von den Schacher- 
teichen hei Kremsmünster und au& dem Machland (Enteniacke) 
bekannt. Das untere Trauntal wurde in den 1980er Jahren 
besiedelt, seit Anfang der 1990er Jahre ist die Knäkente hier re¬ 
gelmäßiger Brutvogel (Min. A. Schuster), Bruthinweise bzw, 
Ubersomme rer konzentrieren sich auf die lnnstauseen, die 
Etternu an der Salzach, das Ibmer Moor, Teichstärt, den Ot> 
cemheimer Donaualtarm, die Kläranlage und Schottergruben 
bei Asten, Jen Ennsstausee Staning und auf die Fischlhamer Au 
und die Planat eiche an der Traun. Fast alle Bmtnachweise stam¬ 
men aus Tieflagen des Alpenvorlandes und hegen unter 400 in 
Seehöhe, nur der Egelsee bei Emsrmg liegt 450 m hoch. 


buche* hei Neubau in der Welser Heide von besonderer Bedeu¬ 
tung* Knäkenten nützen dort flache, eutxophe, teilweise 
verkrautete Überschwemmungsflächen (ScHLfSTER 1997). Als 
Zugvögel suchen Knäkenten Uberwinterungsgebiete in der 
Sahelzone auf. 


wiesen, sowie regelmäßig l bis 2 an den Schacherteichen hei 
Kremsmünster. 15 f f und 2 9 9 waren der größte Trupp 
beim Versickerungsbecken Neubau. Der Bestand dürfte des¬ 
halb derzeit unter 10 Brutpaaren hegen, was auch schon M AV¬ 
ER (1987) vermutete. Aufgrund der geringen Zahl kann auch 
kein starker und anhaltender Rückgang (BAUER «St Berthoi.U 
1997), wie er aus vielen europäischen Gebieten nachzuweisen 
ist, angeführt werden. Die 29 brutbezogenen Datensätze ver¬ 
teilen sich gleichmäßig auf Mai und Juni* Die ersten Bruthin¬ 
weise balzender Knäkenten stammen von den Schachertei¬ 
chen am 22, April. 2 bis 8 Jungvögel pro Paar wurden von 9. 
Juni (Enteniacke) bis 25. Juli (Traun) registriert. 


Verwachsen von Kleinge wässern durch Weidengebüsch ent¬ 
gegenzuwirken. Die Schaffung störungsfreier Wasservogelbrut- 
gebiete führt zu Nutzungskonflikten mit verschiedenen Freizeit¬ 
nutzem, vor allem mit dem Angelsport. Besonders in Schutzge¬ 
bieten sollten aber derartige Schutzmaßnahmen durchgesetzt 
werden* Ebenso zu achten ist auf die Erhaltung und das Ma¬ 
nagement der Überwimerungsgehiete in Afrika. 

Mayer G.Th. 0991): Zum Brutvorkommen von Knackente und Ziegerv 
melket in Oberösterreich, — Jb. OÖ Mus. Ver. 136 397-404, 
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